
AB HEUTE:

Mit Abstand Abschied nehmen
rigen, dass die kleine Beiset-
zung im engsten Kreis noch
nicht alles war“, erklärt Lüt-
tich, die auch Trauerbegleite-
rin ist.
„Und für die große Feier

später gibt es dann keinerlei
Vorschriften mehr; sie kann
etwa auch im geliebten eige-
nen Garten stattfinden.“ Au-
ßerdem versucht die Freie
Trauerrednerin, auch die
kleinen Beisetzungen so be-
rührend und tröstend wie
nur möglich zu gestalten. Zu-
vor gibt es ein ausführliches
Gespräch per Telefon für die
individuelle Rede; die Musik
und kleine Rituale werden
besprochen. Bei einer Feier
etwa ermunterte Lüttich die
Angehörigen, die Arme aus-
zubreiten und sich geistig
vorzustellen, dass sie sich an
den Händen hielten. „Das
war eine emotionale Nähe,
die tatsächlich wie mit Hän-
den zu greifen war.“
Es gilt eben, das Beste aus

den strikten Vorgaben zuma-
chen. „Die Pandemie verbrei-
tet sich ja auf der ganzen
Welt, alle haben dieses Pro-
blem“, betont Jörg Freuden-
sprung. Bilder von Leichen,
die in New York mit Gabel-
staplern weggefahren wer-
den, sind für ihn eine War-
nung: „Wenn unsere Maß-
nahmen nicht eingehalten
werden oder nicht funktio-
nieren, dann könnte es auch
bei uns dazu kommen, dass
wir die Verstorbenen ,entsor-
gen’ müssen.“ Eine Horror-
vorstellung für den Bestatter.
Deshalb ist sein Appell: „Wir
müssen eben Unnötiges ver-
meiden. Da müssen wir alle
durch.“

Trauerfeiern abgehalten.
„Der Gedanke, dass die Urne
mit der Asche des Verstorbe-
nen wochen- oder sogar mo-
natelang ,auf Halde’ steht, ist
für Angehörige einfach uner-
träglich“, sagt Lüttich. „Denn
Trauer braucht einen Ort
zum Trauern.“ Deshalb er-
weiterte sie nun ihr „norma-
les“ Angebot: Sie bietet eine
kleine Trauerfeier am Grab
an und später, wenn die Aus-
gangsbeschränkungen aufge-
hoben sind, eine größere Fei-
er. „Dann wissen die Angehö-

ten. Die 58-Jährige aus Penz-
berg (Kreis Weilheim-Schon-
gau) ist seit zwei Jahren Trau-
errednerin und hat über 75

nentrauerfeier und können
so langfristiger planen.“
Denn eine Erdbestattung
muss in Bayern innerhalb
von 96 Stunden erfolgen, Ur-
nen dagegen dürfen aufbe-
wahrt werden. Eine Urnen-
trauerfeier kann also auf spä-
ter verschoben werden. „Das
ist durchaus üblich, war es
auch schon vor der Corona-
Krise“, erklärt Freuden-
sprung.
Franziska Lüttich dagegen

plädiert für eine baldige Be-
stattung, auch in diesen Zei-

ist das Umarmen zwar er-
laubt – doch zu Alleinleben-
den muss Abstand gehalten
werden. „Natürlich ist das ei-
ne schwierige Situation“, sagt
Freudensprung. „Aber die An-
gehörigen halten sich an die
Regeln. Jeder weiß ja, worum
es geht.“
Seiner Erfahrung nach ge-

be es zwei verschieden Grup-
pen von Menschen: „Manche
sagen, dann machen wir es
eben im kleinsten Kreis und
haben es hinter uns; andere
entscheiden sich für die Ur-

Der feierliche Abschied
von einem geliebten Men-
schen ist für Hinterbliebe-
ne wichtig. Doch in der Co-
rona-Krise sind wie unser
Alltag auch Bestattungen
besonderen Regeln unter-
worfen. Wie können An-
gehörige trotzdem ange-
messen Abschied nehmen?

VON NINA PRAUN

München – Trauerfeiern sind
derzeit eine Abweichung von
der Norm. „Vom Grundsatz
her gibt es eine Ausgangsbe-
schränkung“, erklärt Jörg
Freudensprung, Geschäfts-
führer des Bestatterverbands
Bayern. „Trauerfeiern sind al-
so eine Ausnahme.“ Eine Aus-
nahme, die genau reglemen-
tiert ist. Es finden gar keine
Gottesdienste statt. „Die
Trauerfeiern sollen so klein
wie möglich abgehalten wer-
den, mit maximal 15 Perso-
nen“, erklärt Freudensprung.
Auch nicht in der Ausseg-
nungshalle, sondern im Frei-
en. Und: Die Angehörigen
sollten eineinhalb Meter Ab-
stand halten.
Zwar ist es nicht unüblich,

dass eine Beerdigung im klei-
nen Kreis stattfindet, sagt
Freudensprung. „Für die Be-
statter ist das nichts Außerge-
wöhnliches.“ Doch die Vorga-
be, Abstand zu halten, sei tat-
sächlich „beklemmend und
bedrückend“, betont der Be-
statter weiter. „Eigentlich ist
das ja eine Situation, in der
man den anderen in den Arm
nehmenwill.“ Für die Kernfa-
milien, die zusammenleben,

Im kleinsten Kreis: Nur so können während der Corona-Krise überhaupt Beerdigungen stattfinden. FOTO: EPD

Franziska Lüttich
ist Trauerrednerin.

11 Münchner Merkur Nr. 81 | Montag, 6. April 2020BAYERN & REGION Telefon: (089) 53 06-424
bayern@merkur.de




